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Colonialpolitik und Goldwährnung.
Den Anhängern der Goldwährung ſcheint kein Mittel

verwerflich genug zu ſein um die offenbar ſchwankend
gewordenen Sympathieen für die Goldwährung wieder
aufzufriſchen. So haben ſie in neueſter Zeit behauptet,
für unſere colonialen Beſtrebungen ſei die Goldwährung
abſolut r Es muß nun ſchon an ſich außer
ordentlich merkwürdig erſcheinen, wenn plötzlich jene Partei,
welche die Colonialpolitik ſyſtematiſch bekämpft und mit
kurzſichtiger Angſtmeierei die großen Pläne des Reichs
kanzlers zu vereiteln bemüht war wenn dieſe Partei den
eifrigſten Freunden der Colonialpolitik gegenüber plötzli
fich in den Tugendmantel hüllt und im Namen der einſt
verketzerten jetzt aber gefährlich populären Colonialbe-
ſtrebungen die Goldwährung fordert. Man ſollte nur
nöthig haben den Namen Bamberger auszuſprechen in
dem ſich die Feindſchaft gegen eine nationale Colonial-
politik und gegen Bimetallismus gleichzeitig perſonifizirt,
um das Abſurde darzuthun, das in dieſer Vermengung
der Colonial- und Währungsfrage liegt. Jn Wahrheit
giebt es kein größeres Hinderniß für unſeren
Export und für unſere colonialen Beſtrebungen
überhaupt als die ausſchließliche Goldwährung.
Jm inneren Afrika iſt, ſoweit überhaupt Geld exiſtirt,
der ſilberne Maria-Thereſia-Thaler die Haupt-
münze. Wollen wir dort etwa unſer Zwanzigmarkſtück
einbürgern und dadurch die Goldnoth vergrößern? Unſere
Thaler können wir dort an Stelle der MariaThereſia-
Thaler ſetzen, hierzu aber iſt nöthig, daß der Thaler vor-
her wieder vollwerthig wird denn kein Afrikaner wird
uns 3 .4 für ein Quantum Silber geben das ihm der
Engländer für weniger als 2 liefern kann. Oder
ſollen wir etwa die SüdſeeJnſulaner mit der Goldwährunbeglücken? Unſer überſeeiſcher Export geht ausſchüeplich

nach Ländern mit Silber- oder Papier-Währung. Jn
allen Theilen der Welt wird unſet Abſatz erſchwert oder
nur noch zu ermäßigten Preiſen möglich, weil den
exotiſchen Völkern unſere Goldvaluta zu theuer iſt. Wenn
wir an der Goldwährung feſthalten, ſo müſſen die Wechſel-
courſe, auf deren Feſtigkeit die Sicherheit des inter
nationalen Handels beruht, beſtändig ſchwanken und
heftigen Erſchütterungen unterliegen. Der Bimetallis-
mus bedeutet, was leider bei der großen Unkenntniß
in der Währungsfrage nur zu unbekannt iſt, nicht Be
ſeitigung der Gold-Valuta, ſondern ſtricte Beibe-
haltung derſelben. Die Parität zwiſchen Deutſchem und
Engliſchem Geld wird auch nicht um einen Pfennig ver
ſchoben. Dagegen werden wir neben der Goldvaluta
auch eine Silbervaluta haben und demnach künftig mit
den Ländern der Silberwährung genau ſo unerſchütter-
liche e haben wie jetzt mit den Ländern der
Goldwährung. Unſere Silber- und unſere Goldvaluta
aber wird in einem feſten Werthverhältniß ſtehen, das
durch nichts zu erſchüttern iſt; denn die Deutſchen Bimetalliſten Leabſt tigen nicht, die Doppelwährung ſchlechthin

einzuführen, ſondern in Gemeinſchaft mit Frankreich,
den Vereinigten Staaten und einer Reihe kleinerer
Länder. Dieſen Ländern das Gold zu entziehen iſt ein-
fach undenkbar und wer in dieſen Dingen nicht gänzlich
ſachkundig iſt, der weiß, daß eine ſo ausgedehnte Doppel-
währung jede Schwankung des Gold und Silberpreiſes
ausſchließt. Die Sache ſteht nun einfach ſo: das vor
handene Gold reicht für die alten Culturländer nicht aus,
es iſt unmöglich, daß wir davon auch noch den Colonial-
ländern abgeben. Währungsverſchiedenheit ſtört den Han-
delsverkehr und da die Colonien unmöglich Goldwährung
erhalten können, ſo muß der Verkehr zwiſchen ihnen unddem Mutterlande durch ſchwankende We ſelcourſe beſtän-

dig geſtört werden. Zu einer günſtigen Entwickelung der
Colonien gehört ferner ein reichliches und ſolides Geld-
ſyſtem, das wegen des Goldmangels jetzt gar nicht durch
führbar wäre. Die vertragsmäßige Doppelwährung da-
gegen bietet den Colonien genügende Circulationsmittel
und den alten Culturländern Währungsübereinſtimmung
mit jedem Land der Welt, das nicht blos mit entwerthe-
tem Papiere zahlt. Die Mancheſterpartei giebt ſich offen
bar bezüglich der Stärke der bimetalliſtiſchen Bewegung
in Deutſchland einer gefährlichen Täuſchung hin. Warnen
möchten wir nur davor, daß man in den Kreiſen, welche
der Colonialbewegung beſondere Aufmerkſamkeit widmen,
nicht etwa der gleichen Täuſchung verfalle und ſich unbe-
wußt in das Schlepptau der mancheſterlichen Goldpartei
nehmen laſſe. ir würden es lebhaft bedauern, wenn in
die Colonialbewegung dadurch ein Mißton gebracht würde.
Die Colonialbewegung iſt angewieſen auf die Unterſtützungderjenigen Parteien, welche v gut wie ausnahmslos die

Aufrechterhaltung der Goldwährung für überaus gefähr-
lich erachten. ürde irgend ein hervorragender Colonijal-
politiker die Goldwährung in den Organen des Colonial
vereins oder ſonſt lebhaft vertreten und für dieſelbe ge-
rade vom colonialpolitiſchen Standpunkt vertreten, ſo wür-
den weite Kreiſe der Juduſtrie und der Landwirthſchaft
dadurch der colonialen Sache entfremdet und die eigent-
lichen Anhänger der Goldwährung, die in der „dentſch-
freiſinnigen“ Partei beinahe allein noch vorherrſchen
würden nichtsdeſtoweniger Gegner der Co'onialpolitik
bleiben. Wie leicht könnte alſo die Popularität der Co-
lonial-Jdee darunter in gefährlicher Weiſe leiden und die
Begeiſterung, welche gegenwärtig mit Ausnahme der
Mancheſter-Kreiſe allgemein für die deutſche Colonialpolitik
herrſcht, weſentlich verringert werden, wenn man im Na-
men dieſer Jolonialpolitik gegen den Bimetallismus Front
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macht, in dem grade die treueſten Stüzen der colonialen
Beſtrebungen, die Landwirthſchaft und die Jnduſtrie, das
haupſächlichſte Rettungsmittel ſehn, um endlich die wirth-
ſchaftliche Kriſis zu beendigen.

Politiſcher Tagesberiqht.
Heniſches Reich.

Jn der Mittwochs Sitzung der Budget -Kom-
miſſion kam es gelegentlich der Berathung der Poſition
Rübenzuckerſteuer zu Erörterungen über die Lage
der Zuckerinduſtrie, wobei insbeſondere die Freg auf
geworfen wurde, ob und welche Entſchlüſſe die Regierungangeſichts der Kriſe gefaßt habe. Der Staatsſekreta

von Burchard betonte, daß es weder im Intereſſe der
Induſtrie noch der Landwirthſchaft läge, jetzt ſchon definitive
Beſchlüſſe zu faſſen und verwies in dieſer Beziehung auf
ſeine bereits im Plenum bei der erſten Berathung des
Etats gegebenen Ecklärungen, die für heute nicht minder
utreffend ſeien. Es wäre nicht gut, die Steuerſchon jetzt zu ordnen, vielmehr müſſe man noch einige

Zeit, wenn auch nicht zu lange, warten, eventuell würde
die Verlängerung des vorjährigen Geſetzes auf ein Jahr
in Ausſicht zu nehmen ſein. Was die Melaſſebe-
ſtenerung betrifft, ſo habe die Zuckerſteuer-Enquéte ſehrerhebliche Bedenken dagegen erhoben und ſich mit 9 gegen

3 Stimmen dagegen erklärt. enn auch vielleicht ange-
ſichts der augenblicklichen Verhältniſſe ſich mehr Stimmen
als bisher für die Einführung der e Sinne a aus
ſprächen, ſo verweiſe er auch in dieſer Hinſicht auf die
Beſchlüſſe der Enquötekommiſſion, welche nach eingehender
Prüfung der Frage ablehnend ausgefallen ſeien. Gegen
über den Angriffen, welche auf die Arbeiten der Enquéte-
kommiſſion gemacht werden, betonte der Staatsſekretär,
daß das Material bleibenden Werth habe, wenngleich die
Verhältniſſe ſich geändert haben.

Jn der Mittwochs-Sitzung der Petitionskommiſſion
mußte die Mehrzahl der Petitionen, welche zum Theil ſchon ine Seſſionen der Commiſſion vorgelegen haben und von

derſelben berathen worden ſind, als zur Erörterung im
Plenum nicht be eichnet werden, weil ſie entweder
überhaupt unverſtändlich waren, oder Gegenſtände betrafen,
welche nicht zur Competenz des Reichstags gehören oder ausreichende Unterlagen zur Kehandiung der angere ten Fragen
nicht erbrachten. Jn gleicher Weiſe mußte bezüglich verſchiedener
Petitionen beſchloſſen werden, welche auf Gewährung von Rechts
hilfe gerichtet waren, eine Rechtsverweigerung aber nicht nach
wieſen. Gegenſtände von allgemeinerem Jntereſſe lagen zur
Berathung nicht vor.
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Wie man hört, beabſichtigt die „Frei wirthſchaft-
liche Vereinigung des Reichstags, obgleich eine
Vorlage wegen Erhöhung der Getreidezölle dem
Bundesrathe bereits vorliegt, dennoch mit einem eigenen
diesbezüglichen Antrage jetzt hervorzutreten. Die Mit-
glieder der nationalliberalen Fraktion, welche einer Er-
höhung der Getreidezölle zuneigen, haben ſich bekanntlich
aus früher entwickelten Gründen jener Vereinigung nicht
angeſchloſſen, ſondern ſich ein beſonderes Vorgehen in dieſer
Angelegenheit vorbehalten. Wie die Dinge indeß im Augen
blick liegen, halten ſie dafür, daß eine Anregung aus der
Mitte des Reichstags keinen Sinn mehr haben würde,
ſondern daß jetzt zunächſt die Vorſchläge des Bundesraths
abzuwarten ſein werden, ehe irgend ein Schritt von prak-
tiſcher Bedeutung in der Frage geſchehen kann.

Ausland.
Britiſches Reich. Die engliſche Politik hat in

den letzten Jahren beharrlich Wege eingeſchlagen, deren
Verfolgung nicht geeignet war, ihr außerhalb Englands
neue Sympathien zu erwecken, noch die ehemals vorhan
denen intakt zu erhalten. Vom ſpezifiſch engliſchen Stand-
punkte aus würde man ſich über dieſe Stimmung des Aus
landes unſchwer hinweggeſetzt, ja vielleicht von demſelben
kaum Notiz genommen haben, wenn nur den engliſchen
Staatsmännern und Diplomaten der materielle Erfolg zur
Seite geſtanden wäre, um deſſen willen ſie das Wagniß
einer Jſolirung ihres Landes von der Geſammtheit der
tonangebenden Mächte liefen. Aber auch hier ergab die
Geſchäftsführung des Miniſteriums Gladſtone ein Defizit,
deſſen Umfang ſich mit jedem Jahresſchluſſe ſteigerte und
gegenwärtig eine Höhe erreicht hat, welche nachgerade ſelbſt
die überzeugteften a des liberalen Regimes ſtutzig
zu machen beginnt. Als ein inhaltſchweres Zeitſymptom
möchte daher die Kundgebung des Kabinetsmitgliedes Sir
Charles Dilke vor einer in Kenſington am Dienstag ſtatt
gehabten Verſammlung von Parteigenoſſen zu betrachten
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Das bezüg-
liche Telegramm, welches dieſe Meldung überbringt, unter-
läßt in ſeiner lakoniſchen Kürze jede nähere Präziſirung
der Dilkeſchen Worte, ſo daß es einſtweilen völlig unbe
ſtimmt bleibt, was für Konſequenzen der Redner aus
ſeinem Satze gezogen hat. Es wäre formell nicht un-
möglich, denſelben dahin zu interpretiren, daß England
ſeine bisherige Sonderpolitik nun erſt recht, dis zum be-
wußten Gegenſatz gegen die Solidarität der internationalen
Jntereſſen auszubilden ſtrebte, materiell aber wäre dies
wenig wahrſcheinlich. Vielmehr dürfte die Erkenntniß von
der gänzlichen Unfruchtbarkeit des ſeitherigen Jſolirungs-
ſyſtems, im Verein mit der Ueberzeugung, daß Niemand
in Europa daran denkt, Zet gegen England zu pflegen,
dahin führen, die öffentliche Meinung jenſeits des Kanals
mit den jüngſten Ereigniſſen auf dem Gebiete der aus-
wärtigen und kolonialen Politik auszuſöhnen und einer
Annäherung Englands an die kontinentalen
Mächte günſtig zu ſtimmen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. Januar.

Sr. Majeſtät der Kaiſer hat am Mittwoch Nach
mittag den Biſchof Kopp von Fulda, welcher am Tage
vorher in Berlin eingetroffen iſt in beſonderer Audienz
empfangen.

Prinz Friedrich Karl, der ſonſt ſehr eingezogen lebt,
hält für Reiſende in fernen Welttheilen ein gaſtliches Haus.
Er ſelbſt iſt wie bekannt, ein bedeutender Geograph, und
bände ihn nicht ſeine prinzliche Stellung, ſo würde er
ſehr viel auf Reiſen ſein. Sein Palais kann man jetzt
das Afrikaniſche Hauptquartier von Berlin nennen. Unſere
Afrikaforſcher gehen darin ein und aus, und in zwanglos
geſelligen Abenden werden dort unſere Chancen in Afrika
nüchtern und kritiſch an der Hand der Thatſachen erwogen.

Die Vermählung Sr. Hoheit des PrinzeuFerdinand zu Schleswig-Holſtein mit der Prieſſin

Karoline Mathilde zu Schleswig -Holſtein, der SchweſterJhrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Wilhelm,

wird, wie die Schleswiger Nachrichten hören, am 10. März
auf Schloß Primkenau gefeiert werden.

Unter etwas außergewöhnlichen Umſtänden
wurde am Dienstag Mittag in der Spandauerſtraße in
Berlin zwiſchen einem Schuldner und einem Gläubiger eine
Einigung eingeleitet. Um die angegebene Zeit lief die
Spandauerſtraße entlang ein großer, ſchwarzbärtiger Mann,
der von einem im Geſicht verwundeten und blutenden
Manne und einem Gerichtsvollzieher verfolgt und ſchließ-
lich mit Hilfe eines zufällig des Weges kommerden Kri-
minal-Kommiſſars auch feſtgehalten wurde. Wie nun be
kannt wurde, ſollte der Verfolgte wegen einer nicht beizu-
treibenden Schuld auf dem Amtsgericht I den Mani-
feſtationseid leiſten, er hatte ſich aber zu dem vom Gericht
anberaumten Termine nicht eingefunden und der Gerichts
re war daher mit einem gerichtlichen Haftbefehl
gegen den Schuldner verſehen worden. An dem gedachten
Tage wurde der Schuldner vom Gerichtsvollzieher unter
der Aſſiſtenz des Gläubigers feſtgenommen und nach dem
Gericht behufs Ableiſtung des Manifeſtationseides gebracht.
Vor dem Gerichtsgebäude befreite ſich aber der Schuldner
aus den Händen des Gerichtsvollziehers, ſchlug mit einem
harten Gegenſtand in das Geſicht des neben ihm ſtehen-
den Gläubigers und ergriff die Flucht. Nach ſeiner Feſt-
nahme ſchien ſich aber der Schuldner in ſeine Situation
zu finden, denn er folgte dem Gerichtsvollzieher ohne
Widerſtreben und er erbot ſich, mit dem Gläubiger „ſich
zu einigen“.

Eiuen plötzlichen Tod hat der Lieutenant a. D.
Hildebrand, Lehrer an der Militär-Vorbereitungsanſtalt
in Potsdam, gefunden. Mit zwei Freunden unternahm er
am Sonnabend Nachmittag eine Partie nach Kuhſort,
welches er zu Schlittſchuh über die zwiſchin dort und dem
Neuen Palais liegenden, theilweiſe überſchwemmten Wieſen,
ſeine Begleiter auf der Chauſſee am Wildpark entlang zu
erreichen gedachten. Am Knie der Chauſſee verloren die
Fußgänger den Schlittſchuhläufer aus den Augen, trafen
auch in Kuhfort nicht mit ihm zuſammen und traten end-
lich in der Annahme, daß jener bereits wieder nach Hauſe
elaufen ſei, allein den Rückweg an. Wie groß war aber

ihre Beſtürzung, als ſie am Sonntag früh auf Nachfragen
in der Wohnung des H. hörten, daß dieſer ſeit geſtern
noch gar nicht nach Hauſe gekommen ſei. Sie eilten ſo
fort nach Kuhfort zurück, ſetzten den Amtsvo. ſtand, Förſter
Gieſe, in Kenntniß und nun begann auf den gefrotenen
Wieſen ein Suchen, das denn auch nach längerer Zeit
u einem Reſultat, freilich zu einem ſehr traurigen, führte.Man fand den Vermißten todt am Rinde des Eiſes, die

Füße, an denen noch die Schlittſchuhe befeſtigt waren,
auf dem Lande, der Oderkörper im Waſſer liezend. Der
Verunglückte brach wahrſcheinlich, im Begriff die Wieſe
zu verlaſſen, durch das am Rande bröckelnde Eis, fiel hin
und ertrank, durch den Fall betäubt, in dem niedrigen
Waſſer.

Wegen Erpreſſungsverſuchs iſt am Mittwoch ein
Kellner im Berliner Thiergarten verhaftet worden. Der-
ſelbe bettelte einen daſelbſt ſpazierenden Herrn um 50
an, und als der Herr den Bettler abwies, drohte dieſer,
den Herrn wegen eines gegen ihn begangenen unſittlichen
Attentats zur Anzeige zu bringen, falls er ihm kein Geld
gäbe. Der Herr ergriff ſofort den Burſchen und übergab



ihn einem in der Nähe befindlichen welcher
die Verhaftung des gefährlichen Menſchen veranlaßte.

Ein eigenartiger Fund, wie er ſelten vorkommt, iſt vor
einiger Zeit in Poldemin bei Fritzow gemacht und vom
antiquariſchen Muſeum in Stettin erworben. Derſelbe be-
ſteht aus 16 ganzen und 3 defecten ſilbernen Eßlöffeln aus
dem Anfange des 17. Jahrhunderts in der damals üblichen
gebogenen Kellenform. Zwei davon tragen eine Jahreszahl,
nämlich 1621 und 1623, beweiſen alſo die Vergrabung des Fundes
r Zeit des dreißigjährigen Krieges. Was ihn aber für

ommern beſonders werthvoll macht, ſind die Namen alter
pommerſcher, ſpeziell Kolberger Geſchlechter, welche jedem Löffel
mit Ausnahme eines einzigen eingravirt ſind. Es ſind dies:
Melcher und Steffen Sechleff (von Sehlieffen); Jacob, Christian
und Jochim Mentz, Steffen Mense Aderian Mensze und
Anna Mentzen; Andrias Litzcow, Senator; Joachim Ducherow
zweimal; Johannes Titelius; Johannes Gresse d. Jüngere;
Jocheim Hinske; Judith Odtbrichtes und Joachim Salzseder.
Zwei davon ſind mit den Jnitialen C. K. und G. G., einer mit
CGuristian T. verziert. Faſt alle ſind reich ornamentirt, bei
einigen das in einen verzierten Knopf, eine Krone oder einen
Apoſtelkopf auslaufende Stielende, ſo wie die Wappenſchilde oder
der Rand des Löffels im Feuer vergoldet.

Eine intereſſante Entdeckung hat man nach einer
Mittheilung der „Theol. Zeitſchr. aus der Schweiz“ in
Bezug auf den Reformator Zwingli gemacht, deſſen vier
hundertſter Geburtstag vor Jahresfriſt gefeiert worden iſt.
Derſelbe ſoll eigentlich auf den weitverbreiteten Namen
Zwilling zurückzuführen ſein. Jn der Matrikel der Fakultät
u Wien, vom Jahre 1500, und nachher auch in Baſel,ſeht der ſpätere Reformator als Udalricus Zü ein

getragen; derſelbe ſchrieb auch ſelbſt ſeinen Familiennamen
lateiniſch Geminius, von Geminus, Zwilling, wofür die
Form Zwingli als Abſchleifung im Volksmund zu be
trachten ſei.

Parlamentariſches.
Die bekannte Beleidigungsklage des m

Reichstagsabg. Major a. D. Hinze gegen den Rechtsanwalt
öckel und den Redakteur Bindernagel iſt am Dienstag vor dem

Schöffengericht in Friedberg in Heſſen zur Verhandlung ge-
kommen und führte zu der koſtenloſen Freiſprechung der
Beklagten. Einem Bericht des „Frankfurter Journals“ über
die Verhandlung entnehmen wir das Folgende: „Die Beleidigung
ſollte zur Zeit der letzten Reichstagswahl in einer Erklärung er
folgt ſein, in welcher dem Kläger vorgeworfen wird, er habe
ſ. Zt. als Vorſitzender der Militärbekleidungs-Commiſſion von
einem Armeelieferanten ein Darlehen von zweitauſend Mark
verlangt, es nicht erhalten, dem Lieferanten deshalb die Liefer
ungen abwendig gemacht und dann, nachdem dieſe Thatſachen
bekannt geworden, ſeinen Abſchied nehmen müſſen, weshalb er
nicht würdig ſei, den Reichstagswahlkreis, für den
er candidire, zu vertreten. Das Gericht erkannte bei ſeinem
freiſprechenden Urtheil an, daß es den Beklagten im Allgemeinen
en ſei, den Wahrheitsbeweis zu führen. Herr Hinze hat

ie Berufung eingelegt.

Die Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes
am 18. d. M. bietet den Anlaß, an hiſtoriſche Ordens 2c. Koſtüme
zu erinnern, die im Hohenzollern-Muſeum aufbewahrt
werden. Es iſt dies zunächſt das Koſtüm eines Ritters des
Hrdens vom Hoſenband geſtiftet 1350 welches an König
Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1842 verliehen wurde. Ueber
ein Wamms aus Silberbrokat und gleichem kurzen Unterkleid
mit rothſeidenen Tricots und weißen rothlackirten Lederſchuhen,
fällt ein rothſammetner Ueberwurf, über den ein dunkelblauer
Sammetmantel mit Schleppe getragen wird. Auf der linken
Bruſtſeite deſſelben ſteht in Gold geſtickt ein ſilbernes Wappen-
feld mit rothem e mend die Deviſe: „Honny soit qui
mal y pepse“. Blauſeidene Schnüre mit ſchweren Goldquaſten

alten das Koſtüm zuſammen, das durch einen am rothſammtenen
andelier und in gleichfarbiger Scheide h Degen ver

vollſtändigt wird. Dazu ein hoher ſchwarzer Sammethut mit
weißen Straußfedern. Die Dekoration ſelbſt beſteht aus einem
dunkelblauſammetnen Band mit dem oben genannten Motto und
wird unter dem linken Knie mittelſt einer goldenen Schnalle be
feſtigt getragen. Neben dieſer Ordenstracht hat auch das Koſtüm
zum Feſt der weißen Roſe“, welches bei Anweſenheit der Kaiſerin
Alexandra Feodorowna von Rußland im Neuen Palais bei Pots
dam, anläßlich ihrer Geburtstagsfeier am 13. Juli 1829 ſtatt
fand, ſeinen Platz erhalten. Das kittelartige ärmelloſe Gewand
beſteht aus ſchwerem Silberſtoff, es iſt mit breiten Goldborten
eingefaßt und hat aufgeſtickte große goldberänderte ſchwarze

Ein Stahlhelm mit vergoldeten Beſchlägen und einem
Adlerkopf zwiſchen zwei hohen Adlerflügeln, ein kleiner vergol-i und die Beinſchienen, gehörten ebenfalls zu dieſem

Koſtüm. Das große Köſtüm des Königs Friedrich Wilhelm III.

als Ritter des h. hredürfte wohl das Koſtbarſte ſein. Das Wamms, in Silberbrokat,
iſt dem des Hoſenband-Ordens ähnlich, nur noch reicher geſtickt.
Der Mantel aber iſt förmlich überladen mit Gold und Silber.
Er beſteht aus ſchwarzem Sammet und hat eine ſehr lange
Schleppe. Flammen aus rothem und gelbem Gold ſind überall
aufgeſetzt und reiche in Gold und Silber vollſtändig erhaben
arbeitete Waffen-Embleme und Ornamente laufen abwechſelnd
mit Kronen, von denen immer drei ein H umrahmen, um den

anzen Mantel, der mit dicken Goldfranzen beſäumt iſt. DasJutter des Koſtüms iſt orangefarbene Seide; und ein Degen in
weißer Sammetſcheide, welche Silberſtickerei und Goldbeſchläge
trägt, reiht ſich würdig dieſem Koſtüme an, das ein e erre
ebenſo reich in Gold geſtickter Kragen abſchließt. Das ſchwarz-
ſammetene Barett iſt mit weißen Strauß und ſchwarzen Reiher-
federn geſchmückt; die Handſchuhe ſind weiß an dem vierſtrahl
igem Ordenſtern ſelbſt zwiſchen deſſen Strahlen ſich die bour-
boniſche Lilie befindet befindet ſich eine nach unten fliegende
Tanube, als Sinnbild des Heiligen Geiſtes.

Halle, den 15. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Am Mittwoch Abend hielt der Halleſche Be

amten Verein“ im Saale der „Tulpe“ ſeine erſte Ver-
ſammlung im neuen Jahre ab. Nach einigen einleitendenWorten 3 Begrüßung der außerordentlich zahlreich er
ſchienenen Damen und Herren, welche den großen Saal
anzlich füllten, ertheilte der Vorſitzende,Fendant Halfpap, das Wort dem Herrn Paſtor

Palmisé zu dem angekündigten Vortrage über „das
Nibelungenlied“. In einem I ſtündigen Vortrage
entwickelte derſelbe die Geſchichte, die Compoſition, die
leitende Jdee des großen nationalen Epos, welches die

eiten nationaler Erhebung in den Jahren 1813--1815
einſt unſerem Volke wiedergeſchenkt, um es von da in
ſteigender Begeiſterung zu einem National Eigenthum wer
den zu laſſen. Der reiche deutſche Sagen und Mährchen
Schatz der deutſchen S der in den Gang der Hand
lung des Liedes kunſtvoll verflochten iſt, fand ſeine ge
bührende Berückſichtigung, nicht minder die hiſtoriſchen
Verhältniſſe und Perſonen, die beſtimmend auf die Ent
ſtehung jder im Nibelungenliede vorhandenen Sagen ein-er. Mit einer bis in die Einzelheiten durchgeführten
Parallele wiſchen der Entſtehungszeit des Liedes, der Zeit
der Hohenſtanfen -Kaiſer, und der Jetztzeit, der get der

Hohenzollern Kaiſer ſchloß gegen 1 r der Referent
ſeinen Vortrag, dem allſeitiger reicher Beifall zu Theil
wurde, worauf die Mitglieder des Vereins noch in ge
ſelliger Unterhaltung bei einander blieben.

Der III. communale Wahlbezirks- Verein hielt
geſtern Abend im „Glauchaiſchen Schießgraben“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Der Herr Vorſitzende theilte verſchiedene
eingegangene Schreiben auf an Behörden erlaſſene Petitionen des
Vereins mit. Jn Betreff der Verbreiterung der Klausbrücke iſt
vom Magiſtrat ein ablehnender Beſcheid eingegangen. Die Ver
ſammlung beſchloß, ſich bei dieſem Beſcheide nicht zu beruhigen,
ſondern die Angelegenheit in der nächſten Verſammlung weiter
zu betreiben. Jn Betreff der Kuttelbrücke iſt die Eingabe an
den Zegre von Erfolg geweſen, die Polizei Verwaltung hat
den Verkehr über dieſe Brücke für kleines Fuhrwerk wieder frei
gegeben. Ferner wird hervorgehoben, daß der Börſenvorſtand
einen Getreidemarkt für Halle nicht für nothwendig hält. Der
Vorſtand will jedoch die Sache weiter verfolgen. Durch die An
lage der „Kette“ bis Halle iſt ein Getreidemarkt mit den nöthigen
Speichern in nächſter Nähe deſſelben geradezu eine Nothwendig-
keit. Von hier aus kann das Getreide c. verladen und entladen
werden. Größere Firmen, die namentlich in Getreide machen,
haben ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen. Es müſſe ein ſolcher
Verkehr Halle erhalten bleiben, das ob ſeiner günſtigen geographi
ſchen Lage einen ſolchen Vorzug entſchieden verdient. Von anderer
Seite hatte man verſucht, die „Kette ſchon in Trotha enden zu
laſſen und den Transport der Güter per Bahn von hier aus
bewirken zu laſſen. Man ſieht hieraus, welche Anſtrengungen
erforderlich ſind, ſolchen Anſchauungen zu begegnen und ſich den Ver
kehr nicht aus der Hand nehmen zu laſſen. Jm engen Zuſammen
hange rn wurde die Straßenbahnangelegenhei: veſprochen.
Es beſtehen bekanntlich zwei Proſpekte, eine Verbindung der
„Kette“ mit dem Bahnhofe herbeizuführen. Das eine Projekt
will die Anlage einer Straßenbahn von der „Hulbe“ ausgehend,
durch die Herrenſtraße, den Moritzzwinger, die Neue Promenade,
dicht an der Waiſenhausmauer entlang, die Königſtraße nach
dem Bahnhof; das andere Projekt eine ſolche vom Hafen
ausgehend, durch die Pulverweiden, große Rathswieſe, über die
Saale (Anlage einer ſtabilen Brücke über d'ieſelbe), den Böllberger
Mühlrain, nach dem Thüringer Bahnhof. Den Koſtenpunkt
anlangend, ſo würde die Strecke durch die Stadt die Hälfte,
wenn nicht noch weniger koſten, als die um die Stadt herum.
So lange dieſe Ange'egenheit noch nicht erledigt, ſo lauge muß
die Angelegenheit betreffend Erwerbung des Ziegeleigrundſtücks
der Wittwe Hoffmann, durch die Stadt zwecks Errichtung eines
Getreidemarktes vertagt werden, denn wird die Bahn durch die
Stadt angelegat, ſo ſteht eine Erwerbung dieſes Grundſtücks außer
allem Zweifel. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſen
Ausführungen einverſtanden. Bezüglich der Waiſenſtiftung
und der Feſtſetzung eines Termins, an welchem die Monats
verſammlungen regelmäßig ſtattfinden ſollen ſoll in der
nächſten Verſammlung das Weitere beſprochen werden.

Bisher beſtanden in unſerer Stadt zwei Lehrervereine
mit faſt denſelben Tendenzen. Schon lange wurde der
Wunſch rege, eine Verſchmelzung beider Vereine herbeizu-
führen, doch immer ſcheiterte ein ſolcher Verſuch an dieſem
oder jenem Umſtande. Vorgeſtern Abend nun iſt der viel
fach gehegte Wunſch endlich erfüllt worden. Jm Saale
des Reſtaurants zum „Roſenthal“ fand eine größere
Verſammlung der hieſigen Lehrer ſtatt und beſchloſſen die-
ſelben nach gehaltenem Referat der Vertreter beider Vereine,
beide Vereine in einem Verein zu vereinigen. Eine gewählte
Commiſion wird das Nähere in dieſer Angelegenheit erledigen

und einer weiteren Verſammlung unterbreiten.
Der FrauenMiſſions-Verein von St. Ulrich hält

heute (Freitag) ſeine erſte Vereinsſtunde im neuen Jahre
ab und verbindet damit zugleich ſeine General-Verſamm-
lung, in welcher Herr Diakonus Richter als Vorſitzender
den Jahresbericht erſtatten wird. Vorſtandswahlen, ſowie
zu treffende Beſtimmungen über die zu vertheilenden Gelder
bilden die Hauptgegenſtände der Tagesordnung. Die Ein-
nahmen ſind in dieſem zweiten Vereinsjahre weſentlich
geſtiegen; ein Umſtand, auf den man nach dem überaus
reichen Ergebniß des erſten Jahres kaum zu hoffen wagte.

Wir wollen nicht unterlaſſen, auf den Sonnabend
Abend in ſämmtlichen Reſtaurants und Hotels in Halle a. /S.
von den Gaſtwirthverein arrangirten Spielabend zum Beſten
eines Waiſenfonds auch an dieſer Stelle aufmerkſam zu
machen. Der Ertrag ſoll an Herrn C. Neſſe Hotel Stadt
Berlin geliefert werden.

Der 10jährige W. von hier wurde vorgeſtern
Abend dabei abgefaßt, wie er in einem Conditorladen hier
ſelbſt einige kleinere Backwaaren in ſeinen Taſchen ver-
ſchwinden ließ. Daſſelbe that ein mit ihm zu gleicher Zeit
in denſelben Laden eingetretener gleichalteriger Burſche,
der indeß zu entkommen wußte. Gleichzeitig hatte der Ge
ſchädigte in der Perſon des W. einen derjenigen Burſchen
erwiſcht, die ihm bereits am Tage vorher einen Topfkuchen
im Werthe von 1 Mark ſtahlen.

Der Arbeiter Johann Schulze, welcher ſich geſtern,
wie wir in der Morgenausgabe meldeten, mehrere Revolver-
ſchüſſe beibrachte, iſt bereits in der Königlichen Klinik
verſtorben.

(Selbſtmord.) Geſtern Vormittag hat ſich der
73 Jahre alte Ziegeleiarbeiter Gottfried Berger in Guten-
berg in der Scheune ſeines Schwiegerſohnes erhängt. Der
ſelbe war im Auguſt v. Js. in der Thongrube der Aktien
Ziegelei zu Sennewitz durch eine herabſtürzende Erdmaſſe
in der Weiſe verunglückt, daß ihm das linke Bein zer-
ſchmettert wurde. Er war in Folge deſſen ſeitdem arbeits
unfähig und mag dies wohl der Grund ſein, weshalb er
Hand an ſich gelegt. Andere Motive ſind wenigſtens nicht
vorhanden geweſen und nicht bekannt.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde
Centralverein zu Halle a. S.

Sitzung am 14. Januar 1885.
Nach Vorlegung der erſten Nummer des mouyement géo-

graphique und der von A. Woldt bearbeiteten Reiſe des Kapi
käns Jacobſen an der Nordweſtküſte Amerikas 1881-1883 theilt
der Herr Vorſitzende aus eigenem Briefe des jüngſt zum Ehren
mitglede ernannten Herrn Profeſſors Heinrich Kiepert mit, da
derſelbe ſeine kritiſche Karte von Klein Aſien im Maßſtabe von
1: 500000 bis Oſtern nach zwanzigiähriger Arbeit zu beeuden
hofft. Die Karten zum großen atlas antiquus werden erſt in 3
bis 4 Jahren fertig geſtellt werden können. Jn Erwiderungeines 9 atahrswunſches at der glücklich wiedergeneſene Robert

Flegel Herrn Prof. Kirchhoff ſeine gelungene Photographie über
ſandt, welche herumgereicht wird. Unſer ſo raſch berühmt ge-
wordene deutſche Landsmann Paul von Möllendorf erklärt ſich
in einem liebenswürdigen Briefe aus Söut auf geſtellte Anfrage
bereit, die Bearbeitung von Korea für das unter Herrn Profeſſor
Kirchhoffs Redaktion erſcheinende „Unſer Wiſſen von der Erde
zu übernehmen. Aus dem Jahresbericht der deutſchen Geſell
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, die in Halle leider nur einige
70, durch den Verein für Erdkunde ihr zugeführte Mitglieder
zählt, geht hervor, rege die Stationen der Geſellſchaft imWgelaufenen Jahre 88 Menſchenleben gerettet worden ſind. Eine

rößere Zahl der Anweſenden tritt der Geſellſchaft bei (Jahres
ßeurag 150 .4). Der Herr Vorſitzende macht ſodann die in
tereſſante Mittheilung daß wir in unſerer Provinz nicht nur

rähiſtoriſche Höhlenwohnungen haben im Zechſteingürtel des
hüringerwaldes (ſo in der Gegend von Saalfeld), ſondern auch

ſolche neueſten Datums mit noch lebenden Troglodyten. 8Kilo-
meter ſüdlich Halberſtadt iſt das Dorf Langenſtein am Goldbach
gelegen deſſen Behauſungen in den ſenoniſchen Kreideſandſtein
des Hoppelnberges hineingearbeitet ſind. Wegen Erkrankung des
Herrn Profeſſor Oberbeck mußte der von ihm angekündigte Vor
trag auf die nächſte Sitzung verſchoben werden. Derſelbe wird

ſich mit der auffäkligen Vermehrung der Blitzſchläge um
100 in dieſem Jahrhundert beſchäftigen, wie ſie durch die
Akten der Verſicherungsgeſellſchaft gegen Bützſchläge zu Merſeburg feſtgeſtellt iſt. Vielleicht wird ſt eine gewiſſe Periodizität
ergeben, wie ſie auch für die erdmagnetiſchen Erſcheinungen an
genommen wird, die im Zuſammenhang mit den Sonnenflecken-
perioden ſtehen ſollen. ß

Es ergriff hierauf als Gaſt Herr Paſtor Dr. Borchard-
Ummendorf das Wort zu ſeinem Vortrage „Reiſebilder aus dem
Kaukaſus“. Und farbenprächtige, herzerfreuende Bilder waren
es, durch welche der Redner in glänzender von edler Be
geiſterung durchglühter Diktion die geſpannt lauſchenden Zuhörer
in die zauberhaften Gefilde des fernen Orients verſetzte.

m Abend des 2. Juni 1884 war es, als der Vortragende
auf einer der älteſten und ter gpingten Stätten menſchlicher
Kultur ſtand: 6500 Fuß hoch auf der armeniſchen Hochfläche,
ſchaute er aus den Gärten Azuris hinauf zum 16000 Fuß an
ſteigenden Ararat im Süden nordwärts auf den Magoss mitſeinen 3 a weſtlich zu den ſonnenbeſtrahlten Bergen
von Kart. Tief unten aber das
kaſiſchen Völker mit ihren wohl 70 Dialekten. Doch ſchon hat
das Ruſſiſche hier die Herrſchaft gewonnen daneben iſt das
Tartariſche beſonders wichtig das auch die deutſchen Kolo-
niſten reden, Engliſch und Franzöſiſch verſtehen nur gebildete
ruſſiſche Offiziere und Armenier, überall aber trifft man Deutſche,
bald einzeln, bald in blühenden Kolonien. Hier in dieſe deutſche
Kolonie führt der Redner die Verſammlung, weiterhin nach
Kloſter Etſchmiaſin und Boktſchiſ

Gewimmel der unzähligen kau-

iſarai.
Bis Odeſſa benutzte der Reiſende die Eiſenbahn von hier

führte ihn das Dampfſchiff in fünf Tagen über das Schwarze
Meer nach Batum. Nur an wenigen Punkten der intere rn
Küſte wurde ausgeſtiegen, ſo in Suchumkalé, wo ein Beſuch dem
für die jungen Abchaſinnen gegründeten Tochtergymnaſium galt.
Batum, ſeit Kurzem ruſſiſch, aber mit noch ganz türkiſchem Ge-
präge, iſt ein blühender Handelshafen. Von hier führt die 826
Kilom. lange Eiſenbahn durch das kürzere Rionthal, und nach
Ueberſchreitung des Suram-Paſſes durch das lange Kura-Thal
über Tiflis nach Baku, Die drei genannten Städte liegen un-
gefähr unter derſelben geographiſchen Breite, derjenigen von Rom,
reſp. Neapel. Das Jahresmittel beträgt für Batum 14 680, Tiflis
12,679, Baku 15,29, wie dies General Stebnitzky in ſeiner Klima
tologie des Kaukaſus feſtgeſtellt hat. Das nächſte Ziel des Rei
ſenden war Tiflis. Es machte ganz den Eindruck einer eurv-
päiſchen Großſtadt. Den ſchönſten Ueberblick hat man vom
Davidskloſter aus, den Glanzpunkt aber bildet der deutſche Stadt
theil mit ſeiner deutſchen Kirche und Schule. Ein aus Württem-
berg ſtammender alter Lehrer, Namens Schwarz, hat hier ein
geradezu muſtergiltiges Schulweſen geſchaffen das auch beſon
ders beim deutſchen Volksgeſang eine liebevolle Pflege widmiet.
Staatsrath Radde führte den Reiſenden durch das von ihm ge
leitete Tifliſer Muſeum. Obgleich zu Gunſten von St. Peters-
burg manches hervorragende Stück entbehrend, gewährt es doch
dank der trefflichen Anordnung, einen höchſt inſtruktiven Ueber-
blick über Geologie, Ethnologie, Faung und Flora des Kaukans.
Vor allem feſſelt die ethnologiſche Abtheilung zur Rechten meh
rere Gruppen von Gruſinern Jmereten, Guriern, die ihren
anmuthigen Nationaltanz aufführen dann Vertreter des chriſt
lichen Bergvolkes darunter die iraniſchen Oſſeten, endlich die
mohammedaniſchen Völker, Tſcherleſſen, Lesghiers und andere.

Von Tiflis ging es mit der Eiſenbahn nach Baku, das auch
ſeine deutſch evangeliſche Gemeinde beſitzt. Hier lernte Herr
Dr. Borchard die großartige Naphtha Jnduſtrie des Kaukafus
kennen, mit welcher ſein Reiſegefährte Herr Eberius den Verein
in einer früheren Sitzung bekannt gemacht. Die Geſammtpro-
duktion beträgt 5 Millionen Tonnen rohes, 3 Mill.
raffinirtes Oel während Nord- Amerika 26 Millionen Tonnen
rohes, 15 Mill. T. raffinirtes Oel liefert. Ueber Eliſabetbpol
begab ſich der Vortragende in die zwiſchen der Kara, dem Kas-
piſ chen Meer und dem Kleinen Kaukaſus gelegene Tatarenſteppe,
wo er den größten Theil ſeiner Reiſe verweilte.

Auf den Anſchwellungen der Ebene ſind die erdbeworfenen
Tatarenhütten erbaut. Durch die kleine Thür tritt man in das
Jnnere, das in zwei Theile zerfällt, einen für die Menſchen den
anderen für das Vieh. Die Bevölkerung war eben im Begriff
die Weideplätze des Gebirgs aufzuſuchen. Das Reiſeleben iſt
hier gerade nicht ſehr angenehm. Gaſthäuſer giebt es nicht, nur
ruſſiſche Poſtſtationen mit harten Pritſchen in den leeren Zimmern.
Nichts iſt hier nothwendiger als ein nie verſagender Vorrath
von Jnſektenpulver und ein Plaid. Die h iſt ebenſo
primitiv als unappetitlich. Nicht die Tatarenfrau, ſondern der
Knecht bereitet das Mahl: mit ſeinen unſauberen Fäuſten knetet
er aus Mehl und Waſſer den Brodfladen; dazu wird Schaf milch,
Käſe und Hammelſleiſch genoſſen, welch letzteres an dem mit
Büffel-, Schaf und Kuhmiſt genährten Feuer geröſtet wird.

t (Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpor denen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet D

Eisleben, den 14. Januar. Jm kaufmänniſchen
Vereine im Mansfelderhofe, wozu auch Nichtmitglieder
Zutritt hatten, hielt Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff- Halle a. S.
geſtern Abend Vortrag über: Bilder aus dem deutſchen
Weſtafrika. Thema ſowohl wie auch der Herr] Vortragende
hatten ein ſehr zahlreiches Publikum angezogen, welches
mit großem Intereſſe dem belehrenden Vortrage ſpan-
nend folgte.

r. Schönebeck, 15. Januar. Ermordung eines
Jubiläum.) Geſtern wurde in Groß-

Salze der Lehrer Kloſe ermordet. Es wurden mir fol

armen und Korrektions Anſtalt in Groß Salze erhalten
Unterricht von Salzer Lehrern. Unter dieſen Korrigenden
befindet ſich zur Zeit auch ein ſechszehnjähriger Menſch,
der vor einiger Zeit den Unterricht ſtörte, wodurch der
betreffende Lehrer, Herr Kloſe, ſich veranlaßt ſah, den
Thäter dem AnſtaltsDirektor, Herrn Kallina, zur Anzeige

u bringen. Dieſer beſtrafte den Störenfried mit 14 Tagende Aus derſelben entlaſſen, ſtörte der Letztere den

nterricht geſtern Morgen wieder, und als Herr Kloſe ſich
das verbat, ſtieß jener ihm ſo plötzlich ein Küchenmeſſer
in die Bruſt, daß Niemand die That verhindern konnte.
Der Tod trat bei dem Getroffenen ſofort ein. Heute
feiert Herr Richard Kühn, Buchhalter bei der Bleiweiß
fabrik von Friedrich Eichel, jetzt in Firma Arzberger,
Schöpff u. Co. -Eiſenach, feſtlich den Tag, an welchem er
vor 50 Jahren in das Geſchäft als Lehrling eintrat, dem
er bis jetzt ununterbrochen mit ſeltener Treue angehört
hat. Eine Anzahl hieſiger Bürger hat ſich vereinigt, dem

ubilar nächſten Sonnabend im „Hotel zum Landhauſe“
ein Feſteſſen zu geben.

Torgau, 13. Januar (Gaſtpredigten. Vo xträge)
Zum Zwecke der Beſesung der hieſigen Diaconatsſtelle ſind auch
an den beiden vergangenen Sonntagen Gaſtpredigten hre
worden. Am Sonntage nach Neujahr predigte Herr Paſtor
Tiebe aus Berlſtedt bei Weimar und am L Epiphanias
ſonntage Herr Paſtor Block aus Zöſchen. Wie man ver
nimmt, ſollen dies die letzten Predigten u genanntem Zwedeeweſen ſein und es dürfte die Wahl vieteicht in Kürze ſtatt

nden. Zum Beſten des hieſigen vaterländiſchen Frauen
vereins ſollen vier Vorträge gehalten werden. Der erſte der
ſelben hat bereits ſtattgefunden. Der Herr Pfarrex Keßler
aus Elbei bei Magdeburg, Nachfolger des Herrn General
Superintendenten Schule im dortigen Pfarramte und
früher Archidiaconus in unſrer Stadt, hielt am geſtrigen Abend
vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft im Ankerſaale einen Vortrag
über „die Frauen Trojas“.

Weimar, den 13. Januar. Der Großherzog
empfing geſtern den Flügel- Adjutanten des Kaiſers von

gende Einzelheiten bekannt: Die Korrigenden der Land
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Oeſterreich, Major Freiherrn von Steininger. Geſtern
waren nämlich 25 Jahre vergangen, ſeit Se. Königliche
gehrit zum Oberſt Inhaber des öſterreichiſchen Jnfankerie-

egiments Nr. 64 ernannt worden war. Flügel Adjutant
von Steininger überbrachte aus dieſer Veranlaſſung ein
Glückwunſchſchreiben ſeines Kaiſerlichen Herrn. Nach der
Audienz bei dem Großherzog wurde Frhr. von Steininger
von der Frau Großherzogin empfangen und dann zur
Großherzoglichen Tafel gezogen.

Telegraphiſcher Coursbericht r Zeitung.

dere5. Januar4 Preußtſe Conto 1040 Discontogeſellſchaft 202.25.

MainzLud r Stamm-Actien 107,40. 49 r. GoldHue e e Anleihe v. 1880 81,90 Heſterr. Franz
Staatsbahn 497 50. Oeſterr. Credit-Actien 506,50. Tendenz:
günſtig.

h r elber nuar AprilMai 172.70. beſſer.RNoggen. Se es April-Pea 146,20. MaiJuni 147,
höher.

Gerſte loco 125--185.

Januar 144, epiritus on 42,10. Januar- Februar 44,10. April-Mai 46,
eſt.

Rüböl loco 52, Januar 52,90. April-Mai 53 20

Todesfälle.
Der ehemalige Abgeordnete Dr. Morgen in Tilſit iſt

wie das „T. T. meldet, am 9. d. M. geſtorben. Als Abgeordneter für

günſtigen Abſchluß hoffen,

die Kreiſe MemelHeydekrug gehörte er dem preußiſchen Land
tage an, als Herr v. Vinke Führer der Linken war, trat aber
aus deſſen Fraktion aus und gehörte zu den Stiftern „JungLit-

thauens. gHofrath Friedrich Stein, der berühmte Zoologe und
Profeſſor an der deutſchen Univerſität in Prag, iſt daſelbſt am
Freitag Abend in ſeinem 67. Lebensjahre geſtorben.

Der Leiter einer unſerer hervorragendſten Berliner Ver-
lagsfirmen, Herr Julius Springer, iſt durch den heute Morgen
in Folge einer ſchweren Entbindung erfolgten Tod ſeiner liebens-
würdigen jugendlichen Gattin auf das ſchmerzlichſte betroffen
worden.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, d. 15. Januar, 12 Uhr 25 Min. Die

Thronrede, mit welcher heute der Landtag er-
öffnet wurde, bezeichnet die Finanzlage des
Staates an ſich als eine befriedigende. Das
Mit ab geſchloſſene Rechnungsjahr habe bei faſt
allen wichtigeren Verwaltungen namentlich
auch bei der Staatseiſenbahn Verwaltung

ünſtige Reſultate und insgeſammt einen Ueber-ſchuß von mehr als 20 Millionen Mark ergeben,

welcher faſt ausſchließlich zur Tilgung der
Staatseiſenbahnkapitalſchuld zu verwenden ge-
weſen war; auch das laufende Jahr laſſe einen

dementſprechend
für nächſtes Jahr inſeien die Einnahmen

dem Maße höher zu veranſchlagen, daß ſie zur
vollen Deckung des Ausgabebedarfs hinreichen

würden, wenn nicht eine Erhöhung der Matriku-
larbeiträge um 24 Millionen hinzutrete. Die
Rede weiſt weiter auf die Nothwendigkeit der
Eröffnung neuer Einnahmequellen des Reichs
hin, und hofft dadurch auf eine Ermäßigung der
Matrikularbeiträge. Jnzwiſchen müſſe von der
höheren Bedarfsſumme ausgegangen werden undfür die durch ordentliche Einnahmen des Staates
nicht gedeckten Matrikularbeiträge außerordent-
liche Einnahmen in Ausſicht genommen werden.
Der Staatshaushalts-Etat ſowie ein Geſetz
wegen Aufnahme einer Anleihe zur entſprechen-
den Ergänzung der Einnahmen würden dem
Landtage alsbald zugehen. Die Rede weiſt
ferner auf den Aufſchwung der Gewerbethätig-
keit hin; nur auf der Land wirthſchaft laſte in
folge der ſinkenden Preiſe und der Zuckerkriſis
ein Druck, deſſen Urſachen aufzuklären und Ab-
hilfe zu ſchaffen die Regierung unausgeſetzt
bemüht iſt. Angekündigt werden Geſetzent-würfe über umgeſtaltung perſönlicher Steuern,

Kapitalrentenſteuer, Verträge über Erwerb
weiterer Privateiſenbahnen, Kreis- und Pro-
vinzialordnung für Heſſen-Naſſau, über Zu-
ſammenlegung von Grundſtücken im Geltungse-
gebiet des rheiniſchen Rechts und der hohen-
zollernſchen Lande.

Garantirte 4 Rusvische WlIadikawhas

8 4 d e0Pisenbahn-Prioritäten,
Zeichnungen auf die zum Course von 79. 60O am 20. und

21. Jamerar erfolgende Subscription nehme ich Kosten-

BReiſmne o Stehy.
frei entgegen. (678

Aprocentige Anleihe der Wladikawkag Pisenbahn-
Gesellschaft

mit abſoluter Garantie der Ruſſiſchen Regierung.
Am 20. u. 21. ds. Mts. gelangen

67 lionen Vlark«obiger Anleihe zum Courſe von 79. 60 zur Subſeription, für die ich
Anmeldungen Kostenfrei ausführe.

H. N. Lehmann.Ilalle a.
[676

Handelsregiſter!
Jn das Genoſſenſchaftsregiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt

unter laufender Nummer 12 bei der Firma
Consum- Verein Nenmark E. G.

am heutigen Tage

Mitglieder:
I. der Stellmachermeiſter Gustav Winkler zu Nenmark als

Geſchäftsführer,

olgendes eingetragen worden:
Für das Geſchäftsjahr 1885 ſind die bisherigen Vorſtands-

2. der Handelsmann August Mals daſelbſt als Stellvertreter,
3. der Zimmermann Christiam Prinzler zu Neumark als

erſter Beiſitzer,
4. der Schuhmachermeiſter Gottlieb Neumann zu Benndorf

als zweiter Beiſitzer
wiedergewählt worden.

Querfurt, den
Königliches Amtsgericht.

10. Januar 1885.

Subrimiesio n.
Die zum Saalbau „Prinz Carl Merſeburgerſtraßze

48 erforderlichen r r und zwar300000 rothe oder gelbe Klinker,
300000 poröſe Vollſteine,
100000 poröſe Lochſteine

ſollen in Submiſſion vergeben werden. Reflectanten belieben Liefe-
rungs Bedingungen im Bauburean Rahnhofstrasse 5 c ein-
zuſehen und verſiegelte Offerten bis zum 24. Jauuar a. c. Vormit-
tags 10 Uhr daſelbſt einzureichen. 622

G. Sfen gel.
Große Nutzholz- Auction.

Dounnerstag, den 22. Januar er. Vormittags 10 Uhr ſollen
im hiefigen Buſche am „großen Teiche“ 192 Stück Stämme (Nutzholz-
bäume), paſſend für Stellmacher, Drechsler 2c., beſtehend aus 47 Linden,
80 Eſchen, 40 Buchen und Rüſtern, ſowie 4 große Pappeln c. c.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zörbig, im Januar 1885. J. A s72
Ein Grundſtück,

neue maſſive Gebäude zur Bäckerei
eingerichtet, ebenſo auch zur Schläch-
terei, oder zum Handel paſſend, iſt
mit .4 7000 Anzahlung ſofort z
verkaufen. [166Ed. Klauss, Merſeburg.

I00jangofottollannol

verkauft in Poſten von 4 u. mehr
Stück Rgt. Zſchölkau bei Rack-
witz, BerlinAnhalter Bahn. [654

Kari Krebs.

schäferei Ramsdorf
bei Alteuburgiſch-Lucka.

Der Verkauf der Jährlingsböcke
hat begonnen. Aumeldungen wegen

bholung von Station Breitiugen
oder Luckg an Jnſpektor Leiter.

[663

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Oekonomie-

Bedürfniſſe für die hieſige Straf-
Anſtalt auf die Zeitdauer vom 1.
April 1885 bis 31. März 1886
von circa:
A. 1) 1100 kg Gerſtenmehl,

2) 800 Roggenmehl,
3) 50 Weizenmehl,
4) 1100 Hafergrütze,
5] 1100 Buchweizen

grütze,
6) 1000 Gerſtengrütze,
7) 2000 Kocherbſen,
8) 1200 weiße Bohnen,
9 1200 Linſen,

10) 50000 Kartoffeln,
11) 700 ordin. Gerſten-

graupen,
12) 100 feinen Graupen,
13) 1100 Reis,
14) 1100 Hirſe,
15) 60 Nudein,
16) 40 Gries,
17) 1800 Kochſalz,
18) 400 Nierentalg,
19) 300 Schmalz,
20) 500 Soda,
21) 400 Eluainſeife,
22) 270 Talgſeife,

B. 23) 350 ungebr. Kaffee,
24) 500 Butter,
25) 2100 Rindfleiſch,26) 800 Schweineſeich
27) 200 Hammeffleiſch,
28) 350 Speck,

C. 29) 400 Eſſigſprit,
30) 7600 Miclch,
31) 300 hl Bäckerkohle,
33) 2800 Knorpelkohle,
33) 11 Schock Roggenſtroh

ſoll im Submiſſionswege vergeben

werden. [648Die Bedingungen hierüber können
in dem hieſigen Bureau eingeſehen,
auch gegen Erſtattung der Copialien
abſchriftlich mitgetheilt werden.

Schriftliche Offerten ſind unter
Beifügung von Proben von 1 bis
9, 11 bis 16 und 20 bis 24 ver-
ſiegelt und mit der Aufſchrift:

„Submiſſions-Offerte auf Liefer-
ung von Oekonomie-Bedürfniſſen“

bis zu dem am
Dienstag den 3. Februar er.

Vormittags 10 Uhr
im Jnſpections- Bureau hierſelbſt

anberaumten Termine einzureichen,
wo dieſelben demnächſt in Gegen-
wart der perſönlich erſchienenen
Submittenten eröffnet werden ſollen.

Jn der Offerte muß die genaue
Angabe der Preiſe ohne Bruchpfen-
nige in Zahlen und Buchſtaben und
zwar für die unter A genannten
Artikel pro 50 kg, unter B pro
1 kg, ſowie die ausdrückliche Be-
merkung:

„daß die Lieferungsbedingungen
bekannt ſind und Lieferant ſich
denſelben in allen Punkten unter
wirft“

enthalten ſein.
Delitzſch, den 12. Januar 1885.

Königliche Straf-Anſtalt.
Ein größerer Haufen Dünger

liegt zum Verkauf im „grünen Hof.“
2600 Stck. ſtarke Fetthammel

verkauſt Rittergut Model witz
b. Schkeuditz (661

NMEA E.
Offene und geſuchte

Stellen.

Ein Landwirth welcher 3 Jahre
praktiſch thätig war, und gegen-
wärtig ſeiner Militärpflicht als
EinjährigFreiwilliger genügt, ſucht
zum 15. April event. 1. Mai er.
auf einem mittleren Gute der Provinz
Sachſen Stellung unter direkter
Leitung des Prinzipals. [657

Werthe Offerten unter G. R
F. erbeten Berlin S. 0. Poſt-
amt 33 poſtlagernd.

Ein junger unverheiratheter
Mann, geſund und ſtark, jetzt noch
in Stellung, ſucht wegen einge-
tretener Verhältniſſe des Pächters,
anderweitig Stellung als Hofver-
walter zum 1. April a. e., bekannt
mit Maſchinen und Ackerbau, auf
einem Rittergute, gute Zeugniſſe
ſtehen zur Seite. Vorſtellung am
liebſten Sonntags. Adreſſen werden

erbeten (648Groß-Böhla b Dahlen in Sachſen
Nr. 12, 1 T

Eine renommirte Portland-
Cement- Fabrik ſucht einen Rei-
ſeuden gegen Proviſion für die
Provinz Sachſen und Leipzig.
Gefl. Offerten an die Expedition

dieſer Zeitung. [652
Gesuch.

Für ein Deſtilationsgeſchäſt en
gros wird ein tüchtiger Reiſeuder
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Gefl. Offerten werden durch die
Expedition d. Bl. unter S.
3000 befördert. [659

Für mein Manufactur-,
Modewananren Damen-
conſections Geschäft
ſuche ich einen [641

d

4LehrlingRichard Voss.

Eine Jungfer, Wirthſchaſterin
auf Güter erh. bei guten Gehalt
dauernde Stellen. Zeugniſſe zu
ſenden an das PHug'ſche Ver
mittelungs Bureau in Erfurt,
Joh. Str. 32. 656

W Kanfleute, Oecouomen,
örſter, Gärtner Brauer,

Brenner, Anfſeher, Techniker
2c. placirt ſchnell Reuter's
Bureanm in Dresden, Schloß-

ſtraße 27. (653

300 400.

Jn der Familie eines gut ſituirte'
Lehrers auf dem Lande (ſchöne u'
geſunde Gegend) finden zwei junge
Mädchen, welche vhne Dienſt-
mädchen zu ſein alle häuslichen
Arbeiten erlernen ſich in Küche,
Haus und Gartenwirthſchaft, allen
weiblichen Handarbeiten und geſell-

ſchaftlich ausbilden wollen gute
und freundliche Aufnahme.

Entgeld p. a. 400 .4.
Eltern, denen daran liegt, daß

ihre Töchter eine vernünftige Vor-
bildung zu einer guten Hausfran
erlangen, mögen freundlichſt unter
Chiffre R. N. durch dieſe Zeitung
mit dem Einſender in Verbindung

treten. 655Zum l. April wird auf's Land
eine perfekte Kochköchin geſucht.
Nur ſolche mit beſten Zeugniſſen
wollen ſich unter Angabe ihrer
Gehaltsanſprüche melden. Bureaux

verbeten. [650Freifr. Riedesel zu Eisenbaeh
geb. v. Plotho.

Stockhauſen in Heſſen.

Penſion.
Knaben, welche die Eislebener

Schulen beſuchen ſollen finden
Oſtern d. J. od. früher freundliche
Aufnahme, gewiſſenhafte Pflege und
Nachhilfe. Näheres durch Herrn
Schöppe, i Hotel Ring in
Elsleben. 506

Permiethungen.
n n
Herrſchaftliche Wohnungen

Friedrichsſtraße 35,
Beletage u. 2 Treppen ſof. oder
I. April, auf Wunſch mit Pferde-
ſtall, Wagenremiſe und Kutſcher-
gelaß zu vermiethen. Näheres
255) Heinrichftraße 4 part.

v. C 0Königsplatz 2
iſt die herrſchaftl. Etage, bisher
von Frau Amtsrath Luekse be-
wohnt, zu vermiethen. (673
In mei nem H auſe, Geiſt ſtra ßzen
u. Fleiſchergaſſen Ecke,

beſte Geſchäftslage
von Halle, iſt der große

Eckladen
mit Ladenſtube p. I. April a. c.
zu vermiethen.

671 W. Strömer.
Wohnungsgeſuch.

Geſ. z. 1. April v. e. Dame
(Wittwe) mit 1 Kind in geſunder
Lage e. Wohnung i. Preiſe von

Offert. m. genauer
Beſchreibung u. Hoo. 293 an
Haasenstein Vogloer,
Magdeburg, erbeten. [664

Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Güniher, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
Elfte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12.
Julius Lüderitz, Harz 25.

oigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr. 40.
Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
(Nur bei Letßteren alleinige Verkaufs-
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Sammler werden gebeten, auch
kleinere Vorräthe möglichſt häufig
ab zuliefern.



Russisond A llachbawhbag isonbahn Anleibe

garantirt vom Russischen Staate.

Subscription zum Course von 2 P I.

ar 20O. aurci 24. eRechtzeitige Anmeldungen nehmen wir KOsten frei entgegen.
Halle scher Bankverein

von Kulisch, Kaempf Co.

(637

Die Zwiebel iſt das wichtigſte Heilmittel.

ſten mehr.Kein Hu
ſ665

Die Folgen des Huſtens ſind Lungenſchwindſucht, Bruſt und Hals
krankheiten; wer ſich davor ſchützen will, gebrauche Carl Koch's
Zwiebelbonbons, dieſelben beſeitigen jeden Huſten und ſind nur dann
ächt, wenn jedes Paquet meinen Namenszug trägt. Packet 30, 50 u. 1.4.

Icarl IC o. Herrenſtraße l.

ſowie

bei mir ein.

Nächſten Montag den 19.
l. N. trifft ein großer Transport beſter

Mecklenburg, Wagenpferde,

ſPanischer Acker- Pferde
[681

II

Franz. BRöillard.
wozu ergebenſt einladet

Sangerhanſen. Wilhelm Stock.

Kelm's Restaurant Von
Grosse Ulrichstrasse 22, L. Etage.Heute frischen Anstich Deht Nürnberger

ſowie F. Lagerbier der Vereinsbrauerei
Rixdorf.Kräftigen Miüttagstisch im Abonnement 70 P.

Berthold Fel'mm.
Vereinszimmer m. Piano.

452

Neben dem bereits längere Zeit inne gehabten Schlachthauſe der
Herren Schnbarth Geppert übernahm ich auch den im
ſelbigen Grundſtück befindlichen

Gasthof und Restauration
zur goldenen Krone

am Bahnhof 6 reſp. Königstrasse 22 a.
Um freundlichen Beſuch bittet

Fammel.
Heute Freitag
Grosses Schlachtefest

wozu ich ganz ergebenſt einlade.

den 16. Jannar

III
Sardellen-Hering

Erſatz ſür Sardellen (Br.:) verſ. in
hochſeiner, ſchöner Waare das

„Poſtfaß mit Jnh. 250-300 Stück
fr. unter Poſtnachn. für 3 Mark.
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee.

Fette wohlſchmeckende

Harzer IHandkäe
n nur Prima Qualität, em
pfehle Jedem als Delicateſſe. Poſt
kiſte 10 Pfd. franco unter Nach-
nahme für 3 Mk. 30 Pf. [645

Wilh. Riennicker-
Stiege a/Harz.

Meine ſo beliebt gewordene

Toilettenabfall-
Glycerinseife und 70
halte ſtets auf Lager. [12050

M. M ltott.Leberthran
empfiehlt in beſter Qualität

13587 F. Waltsgott.

AVjs für Oualtätsraneher!
Kennern einer wirklich hoch

feinen Cigarre empfehle ange-
iegentlichſt nachſtehende, nur aus
edelſten Havannga u. Felix Braſil
Tabaken hergeſtellten Cigarren:

nur Handarbeit.
56. Flor Cubana, Mittelformat

75.

55. Gracia de Havanna klein,
hochfein .4& 80.

54. Carbayal, ſehr groß, äußerſt
pickant 100.

Probezehutel aller 3 Sorten
verſende ich franco für 25.

Kein Laden.
Walther Burckhardt,

gr. Ulrichſtraße 56. en

Selten ſchöne
Pferdebohnen

zur Saat offerirt
Rittergut Kopan
bei Herseburg.

(657

I Carnevalistjsche gemalte Bilder zur Saal Decoration (Lebensgrösse) à 3 Mark
o

Herrenhüte
elegante Venheiten in grosser Answ'anhl.

Chapeaux mécaniques
(Klapphüte)

beste wiener und pariser VabrikKate
Fäcudofph Sachs Co.

Hofſlieferanten, Halle a/S.
[666

Für jeden größeren Hausſtand,
hauptſächlich Hötels, Gaſthöfe und
Schlafhäuſer oder Kaſernen,
iſt jetzt faſt unentbehrlich die

Waschmaschine,
Wringmaschine

und

Wäscherolle.
Von dieſen Maſchinen halte ich ſtets größe

res Lager in den verſchiedenſten Größen.
Die Wäſcherolle iſt in allen Gattungen

zu beziehen von 60 bis zur größten zu 600
werden auch in Ratenzahlungen abgegeben,

zur Wäſche zu leihen pr. Tag 1 [632
Hermann Graeb

in Halle. Raffinerie.
rachtvolle, fürstli

Art, äusserst billig; aber nicht zu vVerleihen,
Colillon-Gegenstände.

x

x

83 Schubert.

Pr. David Söhme,
Halle a/S. Geiststr. I.

Reine Dessert- u. Tafel-
Chocoladen.

Licht lösl. eutölt. Cata.

Engl. Bisouit
eigenes Fabrikat.

GrosserPostversandt.
Preislisten gratis u. franco.

Empfing wieder:
Ein Driginailaß

Feinsten silberheilen
Astrachaner Caviar,
erſte Winterwaare.

Täglich
Frische Holländer
Austern empfängt

n. Sohubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

n

Masken, Besatzborden; Schmucksachen, Stoffe etc. Knallerbsen.

höchst komisch und origineii, Larnevals-Gesellschafts-Mützen.
Carnevals- Artikel jeder Art!

Theater-Decorationen, auf Stoff gemalt.
Reichhaltige Preis-Verzeichnisse gratis und franoo.
Bonuer Fahnenfabrik (Hof-Fabnenfabrik) in Bonn

S

gr. Ulrichstrasse 35
Delicatess-, Wein-, Wild- Geflügel-

Handlung
empfiehlt in friſcher Sendnug:

T. silbergrauen Astr. Caviüar,
fliessendfetten Rheinlachs,
Pommersche Gänsebrüste, Strassbg. Gäünse-

le berpasteten,
franz Pounlarden, BRöhmische Fasanen,
ſämmtliche Delicatessen und Conserven,
Kalten Aufschnitt in größter Auswahl. [669
Goldener Löwe, Leipzigerſtraße.

usſchank des

BockK- Alle und Kaiserbräu
Brauerei Pfungſtadt

Justus IHildebrandt,
Jnhaber des Ludwigordens für Verdienſte um die Jnduſtrie, des

Ehrenbechers für das abſolut beſte Bier und von 10 Ausſtellungsprämien.

O. Dörr's
Erziehungs- und Vorbereitungs- Anſtalt,

Leipzig. Jacobſtraße Nr. 3,
garantirt gewiſſenhafte Erziehung. Zurückgebliebene Knaben werden durch
Einzelunterricht raſch gefördert. Vorzügliche Erfolge und Referenzen.

Proſpecte auf Wunſch gratis und franco. Sprechzeit von 2 bis

4 Uhr Nachmittags. [662V. S. A. Freitag 6 J. Ueb. f. ganz. Chor. Volksschule. [660
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtraßenEcke. [586

Pension.
Gute Penſion für Knaben in

einer Familie wird nachgewieſen
durch Herrn Gaſthofsbeſitzer Mö-
rätz, Leipzigerſtraße Rothes

Roß. (406O. L.0

Habe Sie geſtern Abend be
obachtet. Feiner Geſchmack! [668

u

FamilienNachrichten.

Bei der Beerdigung un-
ſeres lieben Bruders, Schwa-
gers und Onkels Albert
Schaaf ſind uns ſo viele J
Beweiſe der Liebe und Ver-
ehrung zu Theil geworden,
woſür wir hierdurch Allen
unſeren innigſten Dank Aus-
druck geben. 683

Tornau,
den 14. Januar 1885.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des
Herrn Major Sorge findet
Freitag Nachmittag 3 Uhr
von Friedrichſtr. 12 aus
nach dem Stadt-Gottes
acker ſtatt. [682
Die Loge zu Halle.

Die Beerdigung des Herrn
Major Sorge findet Frei-
tag Nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhauſe, Friedrichſtr. 12,
auf dem Stadt-Gottesacker

[677ſtatt.
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